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Cunos programmreöe .
In gedrängt vollem Reichstagssaal spricht der

neue Reichskanzler Dr . T u n o. d. h. er liest , wie das in
solchen Fällen üblich ist , das Programm der neuen Regie -
rung vor .

Einen neuen Reichskanzler kann man nach einer solchen
Leistung nicht beurteilen . Man kann ein guter Borleser und
ein schlechter Staatsmann , aber auch ein schlechter Vorleser
und ein sehr guter Staatsmann sein . Herr Cuno liest nicht
besonders gut und dringt mit seiner Stimme nur schwer durch
den Raum , das beweist noch nicht , dah er ein großer Staats -
mann ist , aber auch nicht das mindeste dagegen .

Im Anfang überwiegt der Eindruck , als ob ein Geheim -
rat auf eine kleine Anfrage antworten würde . Und ein Ge -
heimrat ist Herr Dr . Cuno auf jeden Fall . Ob er ein Reichs -
kanzler ist , wird er erst noch zeigen müssen .

Die Ausführungen des neuen Mannes sind im Anfang
nicht besonders aufregend . Viel bemerkt wird das lebhafte
Bedauern , das er darüber ausspricht , daß die Sozial -
demokratie nicht in der Regierung vertreten ist . Die

Kommunisten unterbrechen die Stille , in ' der der Reichskanzler
cngehört wird , mitunter mit Zwischenrufen , die starken Un -
willen hervorrufen . Denn die Zwischenrufe der Kommunisten
— ach Gott , die kennt man ja schon alle auswendig , aber was
der neue Mann will , das will man hären .

Um 2 Uhr nachmittags spricht Dr . Cuno noch fort .

Auf der Tagesordnung steht die

Entgegennahme einer Regierungserklärung .

Reichskanzler Cuno :

In schwerer Schicksalsstunde unseres Vaterlandes hat der Herr
Reichspräsident mir nach Niicktritt des Herrn Reichskanzlers Dr .
Wirth und seines Kabinetts am 16. November den Auftrag erteilt ,
die neue Regierung zu bilden . Hemmnisse , die mir die Zusammen -
setzung unmöglich zu machen »chienen , veranlassten mich , den Auf¬
trag am 18 . November zurückzugeben . Der Herr Reichspräsident hat
am 20. November feinen Auftrag mit dem Anheimgeben erneuert ,
in freier Auswahl der Männer und der Verteilung der

Refforts die Regierung zu bilden . Diesem Ersuchen bin ich nach¬
gekommen . Der Herr Reichspräsident ernannte kraft ' seines ver -

fasiungsmäßigen Rechts am 22 . November 1922 mich zum Reichs¬
kanzler , zum Reichsminister des Auswärtigen Herrn v. Rosen -
b e r g , zum Rcichsminister des Innern Herrn O e s e r , zum Reichs -
finanzminister Herrn Dr . Hermes , zum Reichswirtschaftsminister
Herrn Dr . Becker , zum Reichsarbeitsminister Herrn Dr .
Brauns , zum Reichsminift « der Justiz Herrn Dr . H e i n z e , zum
Rcichswehrminister Herrn Dr . Gehler , zum Reichspostminister
Herrn S t i n g e , zum Reichsverkehrsminister Herrn Grüner, '
zum Reichsschatzminister Herrn Albert , zum Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft Herrn Dr . Müller .

Das Reichsministerium für Wiederaufbau ist offen
geblieben . Ich unterschätze die außerordentliche Bedeutung seiner
Aufgaben , insonderheit seiner außenpolitischen , in keiner Weise , aber
bei der Persönlichkeit seines jetzigen Staatssekretärs und bei der

unerläßlichen Mitarbeit , die der Reichsauhenminister , der Reichs -
finanzminister und der Reichswirtschastsminister diesen Fragen
widmen werden , ist aus einer Fortdauer des Schwebezustandes eine

Beeinträchtigung der fachlickien Arbeit nicht zu besorgen .
Ebenso ist der etatmäßig vorgesehene Posten eines Ministers

ohne Portefeuille ( sog . Sprechministers ) unbesetzt geblieben . Für

ihn kommt hinzu , daß ich die unmittelbare Zusammenarbeit der

Reffortminister mit den Parteien dieses Hauses in keiner Weise
unterbrechen lassen und praktisch zum Ausdruck bringen wollte , wie

sehr wir in einer Zeit leben , in der

gearbeitet und nicht geredet

�"�Wenn��ch mit der so gebildeten Regierung vor Sie , meine

Damen und Herren , trete , so ist es mir ein aufrichtige - Bedürfnis ,
meinem Vorgänger und feinen Ministerkollegen herzlichen Dank st . r
die Hingebung zu sagen , mit der sie die besten Kräfte dem Reich
widmeten und mit der besonders der Herr Reichskanzler Dr . Wirth
in all der schweren Zeit dem Vaterlande diente , durch nichts beirrt ,
was an Enttäuschungen vom Ausland wie leider auch an unbcrech -
tigter Anzweiflung feiner besten Absichten im Innern ihm ent -
gegentrat .

Die neue Reichsregierung steht
nicht auf der breiten parlamentarischen Basis ,

die ich auf Grund des nunmehr zu erörternden Programms , zu dem
fünf Fraktionen dieses Haufes einheitlich Stellung genommen hatten .
erwarten durfte . Meine Mitarbeiter und ich bedauern dieses auf
das lebhafteste , �iveil wir der Ueberzeugung sind , daß in den uns
bevor , tuenden Zeiten nur eine völlig einheitliche Zusammenfassung
aller Kraf . « uns vor dem schwersten Unheil bewahren kann . Dazu
berufen , auf d - m durchs d>e Derfaffung gegebenen Boden der
� ' Zri l ' hMtll Staat - form die Regierung des Reiches
zu sthren , hatten wir es begrüßt , wenn Mitglieder der größten
Fraktion dieses Hauses sich zur aktiven Mitarbeit im Kabinett be -
reit gesunien hatten . Das ist uns oersagt geblieben , wohl aber
können wir mtt aller Aufr . chngke,t betonen , daß wir vom ersten
Lugenblick unseres Zusammentritts der Hoffnung Raum geben , es

möge zum Pesten unseres Landes zu einer der Gesamtlage ent -
sprechenden verständuisoollen Zusammenarbeit mit dem
Kabinett kommen , und es möge dieser

Geist der positiven gemeinsamen Arbeit

alle staatscrhaliendeil Kräfte auf einem Boden zusammenführen .
In de ? Hoffnung hierauf ist mir werwoll , daß dem Kabinett eine
Anzahl von Mitgliedern dieses hohen Hauses angehören . Dabei
kommt es nicht darauf an , wie man auf Grund dieser Zusammen -
setzung das Ministerium parlamentarisch technisch bezeichnen will ,
sondern das ist das Wesentliche , ob das Kabinett in feiner Arbeit
Ihre Zustimmung findet .

Diese Arbeit ist Nor und schwer . Unser Deutschland , das der
Menschheit so viel an höchsten Werten der Gesittung und Gesinnung
und der Ausprägung besten Menschentums gegeben hat , soll « m Um -
kreis gleichberechtigter Völker wieder ein sich selbst bestimmender ,
aus eigener Kraft und eigenem Rechte lebender Staat werden , nach
außen in jenem Einklang des nationalen Selbstbestimmungsrcchts
mit dem gleichen Rechte ' der anderen Völker , der ollein den in den
Herzen gegründeten und daher dauernden Frieden der Menschheit
verbürgt , nach innen ein Staat einer aus Leistung begründeten
Wohlfahrt , guter deutscher Gesittung und Kultur , des sozialen Arie -
dens und der Acciheik des religiösen Bekenntnisses . Der Weg zu
diesem Ziele ist weit , viel weiter als er drängender Ungeduld er -
scheint . Lassen Sie mich dazu in kurzen Zügen ein Bild des heutigen
Deutschland geben : In allem stehen wir , im Staatsleben und Wirt -
fchaft unter dem Zeichen des verlorenen Krieges .

Die Deulschland auferlegte Last unerschwinglich
ist Sachverständige aus den Gläubigerstaaten , wie aus neutralen
Ländern fanden sich in der Anerkennung der gegenwärtigen
Leistungsunmöglichkeit und in eingehender Darlegung ihrer Gründe
zusammen . Nicht Deutschland sagt , daß es das Verlangte nicht
zahlen wolle , sondern die Gläubiger und die Sachverständigen
der Weltwirtschaft erklären , daß Deutschland nicht zahlen kann .
Trotzdem sind uns nur die Goldzählüngen für Reparationen und
Besatzung und auch sie nur bis Ende dieses Jahres gestundet : drohend
hängt das Schwert der Ungewißheit über Deutschland , dazu drücken
uns die Lasten der Besatzung und der Sachleistungen . Wiewohl
Deutschland nur eine Wehrmacht von hunderttausend Mann unter
den Waffen hat , liegt auf dem linken Rheinufcr und oen
drei rechtsrheinischen Städten , die ohne einen im Friedensvertrag
gegebenen Titel besetzt wurden , immer noch eine Armce , die wesent -
lich größer ist als das deutsche Heer . Monat um Monat liefert
Deutschland neben anderen Leistungen große Mengen Kohle
ab , zum Teil über Bedarf der französischen Volkswirtschaft . Die
Abtrennung wichtiger landwirtschaftlicher und Industrieller Gebiete
im Osten , Westen und Norden hat Deutschlands Proouktionskraft
aufs tiefste geschwächt . Die Wegnabm « der deutschen Auslandsoer -
mögen , der Kolonien und der deutschen See - und Binnenhandels -
flotte hat unsere Zahlungsbilanz stark passiv gestaltet und so

unsere Währung zum Niedergang verurkeNl ,

selbst wenn keine Reparationslast auf Deutschland läge .
Als die im Vertrage von Versailles — einem Vertrag « , der mit

einem rechtsgültig geschwffenen Vorverträge nicht im Einklang
stand — uns auferlegte Leistungspflicht vor Jahren in London ,
ohne daß Deutschland Einblick in die Berechnung gegeben worden
wäre , festgesetzt wurde , stand dieses Haus vor oer bitterschweren
Frage , ob es gemäß dieser ultimativen Festsetzung zu leisten ver -
sprechen solle oder nicht . Der Streit um die Politik der Erfüllung
hat seither die öffentliche Aussprache beherrscht und wurde vielfach
zum Schaden für unseren innerpolitischen Frieden aus einer Frage
nüchterner wirtschaftlicher Abwägung zu einer Frage der Gestn -
nung gemacht . Heut « ist die Frage der Erfüllungsmöglichteit und
ihrer Grenzen getlärt : In Cannes , in Genua und später überzeugten
sich die in der Reparationskommission vertretenen Mächte , daß

Diese sichtbare Ueberlastung Deutschlands mit einer auch bei

unversehrten Kräften unaufdringlichen Zahlungspflicht und die ' da -
mit verknüpfte Politik ultimativer Drohungen hat den Glauben der
Welt an die politische und die von ihr bedingte wirtschaftliche
Zukunft Deutschlands aufs schwerste erschüttert .

Der Dollar klettert wieüer !
Trotz der volksparteilichen Regierung .

Der Berliner Devisenmarkt zeigte in den letzten Tagen eine
bemerkenswert « Zurückhaltung . Hierfür war teils die unklare poli -
tische Lage , teils aber auch die Erwartung stärkerer ausländischer
Markkäufe maßgebend . Man nahm an , daß besonders Amerika
und Holland im Hinblick auf das Zustandekommen einer b ü r g e r -
Ii ch c n Regierung in Deutschland sich wieder stärker in der
Markspekulation betätigen würden . Diese Erwartungen
haben sich jedoch größtenteils nicht erfüllt . Die New Porter Börse
verhält sich ebenfalls abwartend und infolgedessen setzt setzt in Berlin
«ine stärkere Kauftätizteit am Devisenmärkte für Rechnung der Im -
porthandelekäuse ein . Diese Deckungstäufe riefen heute eine . be-
merkenswerte Steigerung der Kurse hervor . Der D o l l a -
wurde gegen mittag bereits wieder mit 7000bis7100 gehandelt .
Diesem Tendenzumschwung am Devisenmarkte entsprechend ist man
jetzt für Effekten um so fester gestimmt . Heute war die Börse für
den Effektenoerkauf geschlossen . Die nächste Vollbörse findet erst
am kommenden Montag statt .

In enger Verstrickung von Wirkung und Ursache ist im Innern die
deutsche Leistung und vor allem der Wirkungsgrad der deutschen
Arbeit erheblich gesunken . In der L a n d w i r t s ch a s t stehen wir
vor einer beträchtlichen Minderernte an Brotgetreide , im Berg -
bau vor einem Rückgang der Förderung , der im Zusammenhang
mit den Lieferungen an die Entente uns zwingt . Monat um Monat

steigende Mengen Kohle aus England und de ? Tschechoslowakei ein -

zuführen und uns immer tiefer zu verschulden . Unsere Mark

ist bis auf einen winzigen Bruchteil des Friedenswertes gegenüber
dem Dollar gesunken . Diese Entwertung der Mark schmälert immer
mehr die Einfuhr notwendiger Rohstoffe und Lebensmittel und läßt
die Preise im Inland sprunghaft in die Höhe schnellen . Dies
alles bedeutet eine

» mgeheure Umschichtung der Lebenslagen unseres Volkes .

wie sie noch nie in so kurzer Zeit erlebt wurde , Entschuldung der -

jonigen , die Goldmarischulden in Papiermank zurückzahlen , Enteig¬
nung der Gläubiger , die an Private imd besonders Mi den Staat

hochwertige Mark in gutem Glauben hingegeben haben , der Hundert -
taufende solider , privater Sparer namentlich aus dem alten

Mittelstand sowohl wie unserer gemeinnützigen Einrichtungen .
Löhn « und Gehälter können bei weitem nicht dem Sinken
des Geldwertes angemessen werden . Die Mark hat ihre Geltimg
als Mittel der Werterhaitung wie - bemeffung verloren . Di « Folge
ist trotz des äußeren , auf die Papiermork gegründeten und daher
irreführenden Scheins der Prosperität mancher Unternehmungen

forffchrelkende Minderung der Substanz .

ist steigende Kreditnet , die alsbald die Beschaffung von Rohstoffen
und dctnit die Vollbeschäftigung d er Arbeiter gesähr -
den muß , ist eine außerordentlich gesteigerte Nachfrage nach aus -
ländifchen Zahlungsmitteln , oerabfcheuungswürdig da , wo nur für
spekulative Zwecke gekaint wird , oalkswirlschastlich berechtigt bei den
mit • der Einsah rwirtschoft verbundenen Betrieben : ist ferner Töwng
des alten Sparsinnes , eine vielfach - unberechtigte Flucht in Waren ,
und zwar nicht bei dem breiten Durchschnitt unseres Voltes , dessen
Lebenshaltung immer ttcfer sinkt , aber in gewissen Kreisen eine für
Volkswirtschaft wie Volkssitte gleich schädliche Flucht in den Genuß
mit all den unerfreulichen Blldinirkurgen , die im Inland oerbitteni ,
den ausländischen Beobachter aber irreführen .

Es liegt im Wesen der Wirtschaftsgesetze , daß der wirtschaftliche
Zustand Deutschlands bei fortwirkenden Ursachen nicht auf dem heutigen
Stande bleiben kann , sondern weiter sinken muß . In immer

verhängnisvollerer Verstrickung wird Wirkung zu metter wirkender
Ursache , Preiserhöhung zu Lohnerhöhung , Lohnerhöhung , zu Preis -
erhöhung , steigert die Inlandsnot die Auslandsverschuldung und um -

gekehrt .
"

Wcnn ich Sie an die demnächst in Kraft tretende , am
9. November beschlossene Verdreifachung des Brot -

preise ? , an die jüngste Erhöhung der Kohlenvreije ,
an dje ebenfalls bereits feststehenden mehrfachen Tariferhöh un -
gen der Eisenbahn erinnere , erkennen Sie auz diesen Bei -
spielen die Zwangsläufigkeit dieser Entwicklung . Zwar arbeitet
unsere Wirtschast und ist

der Wille zur Arbeit überall gestiegen ,

zwar feiern wenig Menschen — gleichwohl , die Wirischaft sinkt . Dies
ist das Deutschland des beginnenden Winters 1922/23 , das Deutsch¬
land , für dessen Regierung das neue Kabinett nun die D e r a n t -
wortung übernimmt .

Im Vordergrund unserer Verantwortung und Sorge steht die
Reparationsfrage , die nun zur Schick ' alsfrage der denisthen
Wirtschaft geworden ist — nicht zu der ausschließlichen , aber doch zu
der weitaus am stärksten bestimmenden . Die Stellung der Regie -
rung hierzu ist klar und einfach : So wenig die tragische Frage der
Schuld am Weltkriege für das richterliche Gewissen der Weltge ' chichte
durch irgendein geschriebenes Wort entschieden werden kann , ebenso -
wenig Sinn hat es für uns , den Tttel des verlorenen , nicht
des verschuldeten Krieges zu leugnen . Die Regierung be -
trachte es als ihre Pflicht , ohne jegliche Scheu olles beizutragen , was
ein gerechtes Urteil über die Schuldfrage herbeiführen
kann , im Bewußtsein , daß jeder Schritt zur Wahrheit auch ein Schritt
zur Beseitigung des Unrechtes in der Welt , zur Rettung lD - utjchlands
und Europas und zur Versöhnung der Völker sein wird . Aber eben -
so betrachtet sie es als notwendig , nach diesem verlorenen Kriege zur

Abtragung der Deutschland auferlegten Verpflichtungen .
insbesondere zum Friedenswerke des Wiederaufbaues der zerstörten
Gebiete in Frankreich , die die volle Wucht des zerstörenden Krieges
zu tragen hatten , zu leisten , was noch Deckung der deutschen Lebens -
bedürfnisse möglich ist . Solche Begrenzung entspricht selbst dem
Vertrag von Versailles , wonach die de . tlchen Leistungen
nach dem Grade der Leistungsfähigkeit abzumessen sind , wie auch der
Zusage der Rote der alliierten Hauptmächte vom IS . Juni 1919 . daß
die „gesellschaftliche , wirtschaftliche und finanzielle Organisation
eines Deutschland aufrechterhalten werden solle , das sich aufrichtig
bemühe , seine volle Tatkraft der Wiedergutmachung der von ihm
verursachten Verluste und Schäden zu widmen . " Sie entspricht end -

lich der in den Wirtschoftsgesetzen begründeten Notwendigkeit , da- «

der Schuldner von seinem Acker erst selbst leben muß mit Familie .

Gesinde und Gespann , daß er die Mittel haben muß . den Acker zu
bestellen und zu verbessern , und dann erst vom Ertrag seiner Wirr -

Ichast den Gläubiger bezahlen kann . Das Wort : „ E r st B r o t, d a n n

Reparation " fügt die Politik der alten und der neuen Regie -

rung ohne Bruch ineinander . Dies « Politik ist die Politik der Selbst -

erhaltung der Ration , der Stärkung dar deutschen Wirtschaft und der

bestmöglichen Leistung aus den Ueberschüssen , die sich nach Deckung
des dringenden deutschen Bedarfs ergeben .



Kein Gläubiger , bort

die Reparalionssrage eine Mrtschafksfrage

ist und nicht etwa ein Instrument machtpolitischer Absichten , kann

dieser Politik entgegentreten . Darum wird die notwendige Lösung
des Problems um so eher erzielt werden können , je mehr die Frage
vom wirtschaftlichen und praktischen Standpunkt aus betrachtet wird .

Ich hoffe und glaub «, daß die Einsicht von der Notwendigkeit einer

solchen leidenschaftslosen und nüchternen Vehandlungsweis « sich auch
in den Ländern unserer früheren Gegner immer mehr Bahn bricht .
Ich glaube insbesondere , daß in den Vereinigten Staaten
von Amerika , ohne deren Unterstützung eine Lösung mir nicht
denkbar erscheint , die Inangriffnahme der Ausgabe von weltwirt -

schaftlichem Standpunkte aus Verständnis finden wird .

Geleitet von solchen wirtschaftlichen Gedankengängen und in

Uebereinstimmung mit Wirtschaftssachverständigen der Welt hat die

bisherige Regierung kurz vor ihrem Rücktritt einen

bedeuksamen Schritt nach vorwärts

getan durch die Not e, die sie am 13. November d. I . an die Re -
parationskommission gerichtet hat und die die ausdrückliche
Villi gling der Führer sämtlicher Parteien fand , mit
denen die Regierung verhandelt hat .

Im Namen der neuen Regierung gebe Ich die Erklärung ab .
daß sie ohne Einschränkung auf den Roden dieser Rote iritt und
fest entschlossen ist . das in ihr enthaltene Programm im vollen
Umfange zu verireten und zur Durchführung zu bringe, ' .

Wir machen uns das Wort der Sachverständigen zu eigen , daß
„ Deutschland sich eine eigene aufbauende Politik schaffen
muß , auch wenn damit Gefahren verbunden sind " . Diese aufbauende
Politik muß das , was manchmal gegeneinandergestellt wurde , in
einem Zuge vereinen , die grundsätzliche Politik der Wirt -
schaftsgesundung und entschlossene technische Maßnahmen
der W ä h r u n g s st ütz u n g. Zu beidem hat sich die Note vom
13. November bekannt . Auch die neue Regierung tritt deshalb dem
bei , daß sofort eine vorläufige

Aktion zur Hebung und Festigung der Mark

eingeleitet und hierfür von der Deutschen Reichsbank ein Betrag von
fünfhundert Miblionen Goldmark zur Verfügung ge .
stellt werden soll . Das bedeutet ein schweres Opfer , das , nutzlos
vertan , die Vernichtung der deutschen Währung besiegeln würde .
Dazu kommt , daß sich aus plötzlichem Anholten der Mark nicht uner -
hebliche Erschütterungen unseres Wirtschaftslebens ergeben können .
Wir sehen diese Gefahren , aber wir scheuen sie nicht , denn wer wollte
nicht die akute Gesundungskrisis der schleichenden Verfallstrisis vor -
ziehen ?

Aber es muß auch Grund zur Hoffnung auf Gesundung gegeben
sein , sonst würde der Mut einer solchen mit Gefahren verbundenen
Politik zu unverantwortlicher Vermessenheit , und das Ergebnis wäre
der endgültige Zusammenbruch des Reparationsschuldners zum
Schaden auch der Repcrrationsgläubiger und der ganzen Weltwirt -
schaft . Deshalb , müssen auch wir mit allem Ernst

alle Voraussetzungen der Rote

aufnehmen : insbesondere muß Deutschland auf drei bis vier Jahre
von allen Bar - und Sachlei st ungen aus dem Vertrage
von Ver ' aillcs befreit werden , wobei nur die Sachlieferungen für
den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete insoweit ausgenommen
sein sollen , als sie ohne Vermehrung der schwebenden Schuld , d. h.
aus laufenden Einnahmen oder inneren Anleihen bestritten werden
können : Deutschland muß weiter für die Stützungsaktion einen aus -
ländischen Bankkredit von fünfhundert Millionen Goldmark
erhalten . Die finanztechnischen Einzelheiten dieses Planes sind fach -
licher Beratung vorbehalten : auch muß Deutschland die Gleich -
berech tigung im Handelsverkehr wiedergegeben werden ,
ohne die es nicht zahlungsfähig werden kann .

Die Annahme dieser Vorschläge wäre nur die logische Folge
der Erkenntnis , der Herr Poincare selbst in seiner letzten großen
Kammerrede Ausdruck gab , daß Deutschland im Augenblick nicht
mehr bezahlen und weder mit Papiergeld noch mit dem Gold der
Reichsbank erhebliche Summen entrichten kann . Sein Vorwurf, . daß
Deutschland niemals den aufrichtigen Wunsch gezeigt habe , seine
Reparationsverpflichtungen zu erfüllen , kann nicht Geltung haben
gegenüber der Tatsache , daß Deutschland digsen Leistungswillen offen
vor oller Welt betätigt hat mit dem Endbild der heutigen tiefen Er -
fchöpfung unserer Wirtschaft . '

Weiter wird behauptet , daß ' die Ausfuhrziffern Deutsch -
lands zu gering angegeben feien und Deutschland eine Menge von
Waren eingeführt habe , die für seine Existenz sehr entbehrlich
seien . Aber die Statistik unserer Handelsbilanz , wie unsere Bc -
mühungen , ihre Methode zu bessern , liegen offen zutage . Auch hier
der Note vom 13. November folgend , sind wir entschlossen , die Luxus -
einfuhr ohne jegliche Rücksicht auf Luxnswünsche deutscher Ver -

Nlan kann nicht wiffen . . .

Don Fritz Müller , Chemnitz .

Valentin Seigerschmidt saß im Stadtoerordnetenkollegium einer
Stadt von 300 000 bis 400 000 Einwohnern und war Stellvertreter
des Stadtverordnetenoorftehers . Er war deshalb ziemlich bekannt :
und mancher „ ehrsame Bürger " legte Wert darauf , mit ihm winde -

stens auf „ Grußsuß " zu stehen . Daß Valentin Seigerschmidt Sozial -
demotrat war , störte nicht und durfte nicht stören . Zwar wußte
niemand auch nur ein Beispiel , daß er zugunsten eines Bekannten
oder Freundes oder " zum Nachteil eines , den er nicht kannte , sich
parteiisch gezeigt hätte . Aber — man konnte nicht wissen . . .

Nun trug sich bei der Neuwahl des Stadtverordnetenkollegiums
eine seltsame Geschichte zu , die lebhaft erörtert wurde : Valentin

Seigerschmidt kandidierte nicht wieder ' . Den Grund wußte niemand .
Aber man erging sich in Vermutungen . Die einen sagten , weis er

kürzlich geheiratet hatte , wolle er sich auf einige Zeit vom öffent -
lichen Leben zurückziehen . Andere behaupteten , die Angehörigen
seiner Frau hätten das zur Bedingung gemacht . Wieder andere er -

zählten etwas von Unstimmigkeiten zwischen mäßgebenden Partei -
persönlichkeiten und dem stellvertretenden Stadwerordnetenvor -

steher . Besonders giftige Zungen tuschelten sogar von Dingen , die

sich zwar „ ganz bestimmt " zugetragen haben sollten , für deren Der -

breitung sie aber auf keinen Fall die Verantwortung übernehmen
wollten !

Der Betroffene erfuhr von alledem nichts . Er zeigte auch kein

Bedürfnis , etwas darüber zu hören . Nur fiel ihm an den meisten
seiner „ Bekannten " etwas auf . Sie gingen ihm aus dem Wege ,
mieden im Gegensatz zu früher jede Gelegenheit , ein Gespräch an -

zutnüpfen , grüßten entweder nur steif und widerwillig oder über -

Haupt nicht . Ein höherer Beamter , der sich bisher stets sehr auf -
fällig an ihn „ herangemacht " hatte , stieg jetzt immer auf der anderen
Seite der Straßenbahn ein , setzte sich ins Innere des Wagens , wenn
Seigerschmidt auf der Plattform stand und umgekehrt .

Nur einer änderte nicht nur sein Verhalten nicht , sondern war
sogar noch liebenswürdiger und höflicher als zuvor . Und diesen
einen hatte Seigerschmidt gerade für einen unzuverlässigen Menschen
gehalten , der aus dieser „ Bekanntschaft " nur Vorteil ziehen wollte !
Seigerschmidt war darüber , sein Urteil über ihn zu ändern , als er
unfreiwilliger Zeuge einer Unterredung wurde . Er war von der
Straßenbahn abgestiegen , um jemand zu besuchen . Da kam ihm
dieser eine in Gesellschaft zweier Herren in den Weg . Die beiden
Herren hatten stüher Seigerschmidt stets gegrüßt Jetzt blickten sie
nach der anderen Seite der Straße , um nicht grüßen zu müssen .
Der «ine aber ' grüßte sehr freundlich . Da entdeckte Valentin Seiger -
' chmidt , daß er ein paar Häuser zu weit gegangen war . Drum
' ehrte er um .

braucher zu hemmen . Wir haben allerdings Rücksicht darauf zu
nehmen , daß deutsche Ausfuhrindustrie zum Teil wechselseitig von
der Zulassung fremder Einfuhr abhängt .

Herr P o i n ca r e sagte , das einfachste und sicherste Mittel bleibe
die Aufnahme einer oder mehrerer Anleihen im Auslande ,
vorher aber müsse die Mark stabilisiert und in ihrem Werte ge -
hoben werden . Dem Gedanken der Auslandsanleihe , wie dem Ge -
danken der Festigung und Hebung der Mark ' stimmt die Regierung
durchaus zu : aber mit den Sachverständigen der Weltwirtschaft ijt
sie darin einig , daß die Mark nicht stabilisiert werden kann , solange
die Politik der Ultimaten Deutschland keine Wirtschast auf
lange Sicht und der Welt kein Vertrauen auf die deutsche Wirtschaft
erlaubt und solange die Reparationsleistungen Werte um Werte aus
der Substanz der deutschen Wirtschaft abströmen lassen , mit deren

Wasserspiegel die Mark sinkt und steigt .
Das muß das Ausland einsehen . Für uns aber gilt es nun ,

jeden Augenblick zu nutzen , um

die Wirtschaft zu höheren Leistungen zu führen .

Die Erkenntnis dieser Notwendigkeit ist Lebensclement dieser neuen

Regierung , nicht als ob uns Wirtschaft das Höchste und Letzte oder

Selbstzweck im Menschenleben wäre , sondern , weil dies nun die

Lebensfrage unserer Nation ist . Wir erwarten die Steigerung der

Leistung von allen Beteiligten , von der Unternehmerschaft , wie
von den Arbeitnehmern aller Berufe , die eben diese Zeit immer

mehr in dem großen der Bemühung der Besten werten Gedanken
eine » alle umfassenden Arbeitsgemeinschaft einigen
soll .

Wir hoben unproduktive Arbeit in Staats - , Volks - und
Privatwirtschaft . Durch unsere ganze Wirtschast wird Stück um
Stück der Abbau dieser unproduktiven Arbeit anzustreben sein . Das
ist nicht bloß Produzenten - , sondern auch Konsumentenpoli -
tik und dringend notwendig , um un gemessenem Ansteigen der Preise
entgegenzuwirken , um so notwendiger , als

die Möglichkeit staatlicher Zwangsmaßnahmen

zum Zwecke der Preisregelung nach dem Urteil aller Einsichtigen
eng begrenzt ist .

Damit soll dem Wucher nicht die Bahn frei gegeben werden ,
seine Bekämpfung bleibt eine dringliche Ausgabe . Da , wo mächtige
Vereinigungen von Industrie und Handel in Verbänden und
K or t e l l e n durch unbillige Preis - und Absatzbedingungen die Frei -
heit des Wettbewerbs unterdrücken und Verarbeitern und Ver -
brauchern ungerechtfertigte Lasten auferlegt werden , soll die
Gegenwehr der Verarbeiter und Verbraucher durch
die Tätigkeit der Reichsregierung notfalls verstärkt werden . Dabei
darf Gesetzgebung und Gesehesanwendung nicht dazu führen , daß
die Erhaltung der Betriebe in ihrem volkswirtschaftlich gebotenen
Bestand gefährdet wird , hierfür Bestimmungen zu treffen , die der
Wirtschast Rechtssicherheit und Selbsterhaltung verbürgen und die
unleidliche Unsicherheil des jetzigen Zustandes beheben , wird die
Regierung als eine der nächsten Aufgaben betrachten .

Damit will die Regierung besonders auch Wünschen des H a n d-
werks entgegenkommen , deren Berechtigung schon die bisherig «
Reichsregierung anerkannte . Für das Handwerk , dessen hohe wirk -
schaftlich « wie staatsbürgerliche Bedeutung der Regierung jede mit
dem Wohle der Gesamtheit vereinbare Fürsorge besonders nahelegt ,
soll die Möglichkeit verbesserter Organisation alsbald
gesetzlich gesichert werden . Als wirtschaslliche Roftvendigkeit ist be¬
reits aber auch erkannt , daß dos Arbeitszeikrecht alsbald gesetzlich ,
und zwar unier Feslhaltung des Achtstundentages als Rormal -
arbeitslages und unter Zulassung gesetzlich begrenzter Ausnahmen
au ? tariflichem »der behördlichem Wege gcrcgcit werden muß . Bei
diesen Maßnahmen wird der verfassungsmäßig gewäbrleistcte
Schuß der Arbeitskraft und der weitere freiheitlicye Aus -
bau des Arbeitsrechts ständig im Aug « behalten werden , weil nur
aus dem Grunde eines befriedigenden sozialen Rechtes die Wirtschaft -
lich notwendige volle Entfaltung der Kräfte möglich ist . Ein « solche
Anspannung der Kräfte ist angesichts der schwierigen Ernährung� -
frage

besonders dringlich für unsere Landwirtschost .
Denn unsere Ernährungslage ist beengt durch die Minderernte im
Brotgetreide und die mit dem Sinken der Mark ständig wachsenden
Erschwerungen , überseeischer Getreideeinfuhr .

Dies veranlaßt mich , an die Landwirlschasl . die , glücklicher als
viele andere Berufe , sich die Sicherheil der Existenz erhaltcu hat .
die Mahnung zu richten , der Volksgemeinschaft weiter ihr Opfer
zu bringen und die Ablieferung der fälligen Getreideumlaze
möglichst zu beschleunigen . Es ist der feste Wille der Reichs -

regierung , hierfür alle Kraft einzusetzen .
Bei der Preisfestsetzung für die weiter zu liefernden Getreide -

mengen ist die Regierung bereit , den veränderten wirtschaftlichen
Verhältnissen Rechnung zu tragen .

Da hörte er seinen Namen nennen . Er stutzte . Die beiden
Herren machten ihrem Kollegen Vorwürfe , daß er immer noch diesen
„ widerlichen Menschen " , diesen „ekelhaften Sozi " grüße , der doch
ein „erledigter Mann " sei ! Der eine aber sagte so laut , daß Seiger -
schmidt , den er längst außer Hörweite glaubte , jedes Wort ver -
stehen mußte : „ Ich bin ganz Ihrer Ansicht . Auch ich hasse den
Kerl ! Aber zunächst ist er noch bis Ende dieses Jahres im Amt « :
und keiner weiß , wie er ihn da noch gebrauchen kann . Dann aber
ist es gar nicht ausgeschlossen , ob er bei der nächsten Wahl nicht
wieder aufgestellt wird und in den Posten einrückt , den er jetzt
inne hat . Drum will ich es nicht mit ihm verderben , so widerlich
er mir auch ist . Man kann nicht wissen . . . "

Da räusperte sich Valentin Seigerschmidt ganz laut : und der
Redner hielt erschreckt inne .

- - -

varietc - Butsch . Früher , in höfischen Zeiten sprach man von
erotischer Politik . Seidene Unterröcke pflegten zu rauschen , bevor
den Völkern sogenannt « Schicksolsstunden schlugen . Heute buhlt
jeder Machthunger um die Gunst des Volkes . Zirkusspiele statt Brot
sind billiger als beides . Statt Liebe und Lebenslust wird Lüstern -
heit und Haß erweckt . Blut soll durch Sinnlichkeit in Wallung ge -
bracht und schließlich zu Totschlag aufgeputscht werden . Politische
Erotik , der Dunstkreis des weißen Tieres , das sich um den Angst -
traurn dieses Zeitalters krallt .

Berlin , Wintergartenoariete . Halle von amerikanischer Größe
— unüberblickbar . Künstlicher Sternenhimmel läßt den Raum nach
oben in die Unendlichkeit verschwimmen . Massen vergnügen sich.
Der einzelne , ein Tropfen im Meer , ist willenlos untergetaucht .
Der Raum hypnotisiert sein Opfer , einer den anderen , die Massen
sich selbst . Nu ? die Köpfe , von der hellen Bühne einseitig bc -
leuchtet , sind sichtbar . Schweiß , Betäubung , Zittern , atemloses Hin -
geben an den Bluff . — Massenvergnügungsfabrik .

Und nun kommt es : Mitten unter den Akrobaten und Seil -
tänzern , zwischen Tiguriua mit den Lichtesfekten ihrer Unterwäsche
und den quietschenden Luftgrazien im prallen Trikot , zwischen Tän -
zerin und Clown — die unvermeidliche patriotische Nummer ! Vom
deutschen Herd singt ein . Lammerterzett " unwiderstehlichen
und unausstehlichen Biedersinn und Rührseligkeit . Und wie es in
diesem Zusammenhang nicht anders möglich ist , endet alles mit dem
Finale prestissimo : Deutschland muß bestehenl Und die Pfoten ,
noch schweißig von Erregtheit , klatschen tosend . Körper und Köpf «
dampfen . Jetzt , eben jetzt sind sie bereit , Franzosen zu meucheln ,
Juden zu prügeln — oder ein Weib unter ihre Knie zu - zwingen .
Liebesgier und Machtgier in eins verschmolzen werden so stark , daß
sie sogar die dritte im Bund « menschlicher Triebpeitschen , die Hunger -
gier , vergessen machen . Das wissen Varietedirektoren und ihre un -
sichtbaren Auftraggeber , die Kneter des Wachses , Volksseele . L. ? .

Können die Lienen hören ? Bei den Bienenzüchtern ist die An -
ficht verbreitet , daß sich die Bienen , besonders im Innern des
Stockes , mit Hilfe eines gutentwickellen Hörsinnes verständigen .
Exakt durchgeführte Untersuchungen im Zoologischen Institut Göt -

Die nachhaltigste Crnährungssicherung liegt naturgemäß in der
höchstmöglichen Steigerung der Produktion : an sie wird die Re -
gierung alle Kraft wenden , damii das deutsche Volk in seiner Er -
nührung vom Auslände möglichst unabhängig gemacht wird .

Der Abbau des Restes der Zwangswirlschast ,
der in der Rot « vom 13. November bereits angekündigt ist , wird
um so eher und leichter durchzuführen sein , je schneller die Maß -
nahmen zur Stabilisierung der Mark Erfolg haben und
den regelmäßigen Versorgungsausgleich wieder ermöglichen werden .

( Schluß ' im Morgenblatt . )

Das Kadinett üer Seforgniffe .
Ter „ Temps " bietet ein Handelsgeschäft an .

Barls . 23 . November . ( MTB . ) Der „ Temps " schreibt zu der

endgültigen Bildung des Kabinetts Cuno : Wir wollen in der

deutschen inneren Politik nicht Partei ergreifen , stellen aber fest ,
daß das Kabinett Cuno den Alliierten gewisse Besorg -

nisse einzuflößen vermag . Es ist eine Minderheits -

regierung , während Deutschland , um seine finanzielle Lage

wiederherzustellen , gerade der Einigung aller seiner Kräfte bedarf .
Es ist eine Rechtsregierung , während uns für die Ruhe

Europas und zum Wohle des deutschen Volkes gerade die B e -

festigung der deutschen Republik unerläßlich erscheint .

Daher warten wir ungeduldig darauf , daß der neue Kanzler sich über

seine Politik in der Reparotionsfrage ausspricht . Es ist ge -

sagt worden , er würde sich darauf beschränken , für die letzte Rote des

Kabinetts Wirth die Verantwortung zu übernehmen . Wir möchten

nicht glauben , daß er diesen Fehler macht . Was der letzten Rote des

Kabinetts Wirth jeden praktischen Wert nahm , war der Umstand ,

daß sie, anstatt Zahlungen zu versprechen , sich mit der Forderung
der Darlehen begnügte . Cuno hat ein Kabinett gebildet mit der -

jcnigen Partei , die das eigentliche deutsche Kapital ver -

tritt . Von ihm erwarten wir zu hören , wie und wann er dieses

Kapital flüssig zu machen gedenkt , um die Reparat - onsschuld

zu bezahlen . Wenn ein Ministerium unter dem Vorsitz . Cunos , des

Direktors der Hcmburg - Amerika - Lini « , steht , und wenn in ihm in

der Person Deckers ein notorischer Vertreter der größten Industrie -

interessen ist , so kann dieses Ministerium sich nicht in unbestimmten

Formeln bewegen . Wenn es Vertrauen einflößen will , muß es b e -

stimmte Angebote bringen .

Zwei große Anfragen im Lanütag .
Terror gegen deutschnationale Arbeiter ? — Ein drohen -

der Rechtsputsch ?
Der Preußische Landtag setzte in seiner heutigen Sitzung

zunächst die Beratung des Antrages des Hauptansschusses über die

Urnnträge auf Aenderung des Gewerbe st euergcsetzes
nach halbstündiger Geschäft�rdnungsdebatte von der Tagesordnung
ab . Der Antrag der Sozialdemokraten auf Annahme eines Gesetz -
cntwurfes zur Aenderung des Gewcrbesteuergesetzcs geht an den

H a u p t a u s s ch u ß. Hierauf werden zwei große Anfragen , eine
von den Deutschnationalen über „ Terrorisierung deutsch -
national gesinnter Arbeiter " und eine andere von den

Kommunisten über einen drohenden Rechtsputsch , gemein -
sam behandelt . Zur Begründung der deutschnotionalen Anfrage hat
sich niemand zum Wort gemeldet und so kann der Kommunist Pieck
sofort mit der Begründung der kommunistischen großen Anfrage bc -

ginnen . — Am Rcgierungstisch sitzt Sevcrlng , der sich bereit erklärt

hat , die beiden großen Anfragen zu beantworten .

Die Ileberschichken Im Bergbau . Zu der von uns in der Morgen -
ausgab « des 22 . November mitgeteilten Meldung , der Christlich «
Beraarbeitervsrband habe den Antrag auf Kündigung des lieber -

fchichtenabkommens gestellt , wird uns von der Hauptgeschäftsstelle
des Verbandes geschrieben , daß die Hauplleitung des Gewerk -
verein ? christlicher Bergarbeiter Deutschlands bishcr
keinen Antrag auf Kündigung des Ueberlchichtenabkommens
gestellt hat . Sie ist auch mit einem solchen Antrage nicht an den

freigewertschaftlichen Bergarbeiterverband herangetreten .

Sonuinv gestorben . Der frühere Minister teS Aeußern und

Ministerpräsidem Senator Sonnino , der ISIS als Nachfolger
San GiulianoS im Ministerium Salandra allcS daran setzte , um

JialienS Eintritt in den Krieg herbeizuführen , ist einem Gehirn «
schlag erlegen .

tingen haben aber überraschenderweise ergeben , daß die Bienen in
Wirklichkeit ein recht stumpfes Gehör besitzen . Die dressierten
Bienen wurden daran gewöhnt , Zuckerwosser aus bestimmten Käst -
chen als Nahrung zu holen . Besuchten sie diese Futterquellen , so
ertönten hinter den Kästen bestimmte Töne , an anderen Kästchen ,
die kein Futter enthielten , fehlten die Töne , oder es wurden Schreck .
töne abgegeben . Um nun festzustellen , ob sich zwischen Futterquelle
und Ton in dem Tier eine Berbindung hergestellt hatte , wurden
dann leere Kästchen verwendet , hinter denen zum Teil der Schreck -
ton , zum Teil der Futterton hörbar war . Würde sich eine feste
Affoziatton zwischen Futter und Futtcrton gebildet haben , dann
hätten die Bienen nur die Kästen besuchen dürfen , hinter denen der
Futterton hörbar war . In Wirklichkeit zeigte der Besuch dieser
Kästen aber nur ein geringes Ueberwiegen : denn auf 100 Besuche
des falschen Kästchens kamen etwa 140 des richtigen . Di « Expcri -
mente zeigen also , daß wohl Verbindungen zwischen Tönen und
Futtcrquellen sich bilden , daß also die Bienen Töne wirklich wahr -
nehmen können : aber diese Asioziattonen bilden sich nur schwer ,
was auf den gering entwickelten Gehörsinn zurückzuführen ist .

Sein Rekord . Drei angesehene Bürger einer Stadt kamen zu -
sammen und sprachen von der Bergangenheit . „ Ohne zu prahlen " ,
sagte der eine , „ kann ich mich als ein Beispiel dafür hinstellen , was
Ausdauer und Fleiß vollbringen . Als ich in unsere Stadt einzog ,
da hatte ich nur 5 Mark in meiner Tasche , und heute bin ich ein
sehr begüterter Mann . " „ Ich glaube , daß mein Schicksal doch noch
erstaunlicher ist, " erklärte der zweite . „ Als ich hierher kam , nannte
ich nichts mein eigen , als die Kleider , die ich auf dem Leibe trug ,
und heute zählt man mich zu den angesehensten Bürgern . " „ Das
ist aber noch gar nichts gegen mich, " sagte der dritte . „ Ich hatte
noch viel weniger , als ich in dieser Stadt erschien . " „ Wie ist das
möglich ? " fragten die beiden anderen . „ Ich bin hier geboren . "

Wieviel Bianeken gibt es ? Die Anzahl der sicher bekannten
Planeten wird nach der schweizerischen Zeitschrift für Raturwissen -
schast „ Natur und Technik " mit 9S0 angegeben . Davon sind die
17 Nummern 934 bis 950 in der Zeit vom 15. August 1920 bis
1. April 1921 entdeckt worden . Es kommen 11 Entdeckungen auf
Heidelberg , 3 auf Bergsdorf , ein « weitere auf diese beiden Stern -
warten , je eine auf Wien und Barcelona . Seit dem Aufkommen
der Heidelberger photographifchen Methode , d. h. in den letzten
30 Iahren , hat sich die Zahl der Asteroiden , die vordem in 90 Iahren
auf 322 gestiegen war , nahezu verdreifacht .

Das Moskauer Künftler - Bbeater gibt am 29. November einen
literarischen Vortragsabend im Marmoriaal am Zoo . Zum Vortrag - ge>
langen : Gribojedoiv . »Verstand Ichafft Leiden ' , Turgenjew . . csUfltfundÄla » —
wie leicht bricht das ' . A. P. Tschechow , »Die Erzählung der Frau N. N. ' ,
» Der Missetäter ' und . Chirurgie ' , Szenen aus »Julius Cäsar ' , und den
» Brüdern Kaiamaww ' .

Der Beirat für die ZlnSlaudftudien an der UniverfitSt Berlin
verani ' altet vom 2l . November bis 30. Januar einen VortragsiursuS über
das Thema : . Deutschland und die Probleme des Stillen
OzeanS " im . cöörlaal 1 des Aulagebäudes der Universität (alte
Bibliothek ) . Eintrittskarten zum Preise von 10 M. für den Einzeloortraz ,
100 M. für den ganzen Kursus beim Pjörtner .



Liehenburger Struße 11 .
Das ist «in nierkwürdiges Haus im Berlin » Westen ? M» k -

würdig nicht so sehr , roeil es eleganter und architektonisch schmucker
ausschaut als alle anderen Häuf » in d » Nähe und rings um den

Ludwigstirchplatz , sondern m» kwürdig , weil man in diesem Haus
in Rußland ist . Vor zwei Iahren hat die Sowjetrepublik
das Haus gekmuft und die drei Stockwerke für ihre Zwecke ein -

g»ichtet . Alle Aufschriften im Haus und an den Türen in den

einzelnen Geschossen sind russisch , und nur an ein » Tür hängt ein
Plakat auch in deutsch » Sprache und auf dem Plakat steht : Eintritt
verboten ! Das scheint nach dem Must » unserer Behörden und
Bureaus gearbeitet , wo das ominöse Plakat : Eintritt v » boten ! och,
an so mancher Tür prangt .

Betritt man das Haus Lietzenburger Straße 11, so empfängt

_
einen zunächst der Portier , ein Russe , d » sehr souv » än tut und'
mit einer gewissen Geringschätzung auf alle die herabschaut , die nicht
zur Sowjetrepublik gehören . Er spricht aber ganz leidlich deutsch ,
während man im Hause selbst überwiegend die russische Sprache
hört . Neben den Rusien arbeiten in diesen Bureaus ab » auch
Deutsche und eine größere Anzahl junger Mädchen . Daß man

übrigens in diesem Haus in Rußland ist , erkennt man auch daran ,
daß viel , sehr viel Zigaretten von den Männ » n g » aucht werden ,
daß dampfende Teegläs » auf keinem Tisch fehlen . In dem Haus
sind verschiedene Ressorts , Eisenbahnkommission und Transport -
obtcilung , untergebracht . In der ersten Etage befindet sich gewisser -
maßen das Herz des Hauses , die Kommission für Volks -
a u f k l L r u n g. Hier h» rscht ein ungewöhnlich reges Leben , ein
ewiges Kommen und Gehen und ein geschäftiges Hin - und Her -
laufen der Diener mit Akten und Skripturen . Die Beamten dieses
Abteilung bemühen sich um alles in Deutschland , was der russischen
Bolksauftlärung nur irgendwie nutzen kann : Büch » , Zeitschriften ,
Prospekte , Vorlesungsverzeichnisse d » Volkshochschulen und tausend
Dinge mehr . Alle diese Drucksachen werden noch Moskau od »

Pct » sburg gesandt , ins Russische übersetzt und für die Bedürfnisse
und das Verständnis des russischen Publikums zurechtgestutzt . Mit

ungewöhnlicher Energie w» den alle diese Dinge betrieben .
In der Abteilung für Volksaufklärung hängt auch ein Plakat ,

auf dem aufgefordert wird , Liebespakete nach Rußland zu senden :
Mehl , Fett oder Räucherspeck,�Tee , Reis , Zucker und kondensierte
Milch . Mit gemischten Gefühlen wird man diese Plakate betrachten
müssen , weil man unwillkürlich daran denkt , daß alle diese leckeren
Sachen , d » en Wert auf 2Vi Dollar geschätzt wird , auch Tausenden
von Deutschen zugute kommen könnten , die schwere Not leiden .
Jedenfalls aber ist es ganz richtig , diese Plakate hi » aufzuhängen .
Denn sie gehören ebenfalls zur Voltsausklärung , da ja bekanntlich
ein leerer Magen für Aufklärung und Wcit » bildung kein sondtt -
liches Int » esse hat .

Selbsthilfe öer Krüppel .

Eine Ausstellung von Erzeugnissen ihres Fleißes .
Der Bund zur Förderung der Selb st hilf « der

körperlich Behinderten , der in Berlin vor einigen Jahren
unter dem Namen �) tto - P« rl - Bund " entstand , will Krüppel davor
dewahren , in Armut und Bettelei zu oersinken . Er will ihnen die
Möglichkeit schaffen , trotz all » Behinderung ihre Arbeitskraft zu
verwerten , damit sie sellxr die Kosten ihres Leb « nsunt » haltes decken
können . Sein « diesjährig « Weihnochtsmefs « , die am
Donnerstag im Warenhaus Wertheim in d » Leipziger Straße » -
öffnet wurde , zeigt aufs neue , daß die Mitglieder des Bundes mit

ihren Leistungen sich sthen lassen können . Bei der Eröffnungsfeier ,
an der viele in der Wohlsahrtspslege ehrenamtlich tätig « Personen
teilnahmen , waren auch Reichs - , Staats - und Stadtbehörden ver -
traten , das Reichsarbeitsminifterium , das Preußische Wohlfahrt ? -
mmist » ium , das Wohlfahrtsamt Berlin , der Arbeitsnachweis Berlin
und andere . Der Bundesvorsitzende wies in seiner Begrüßungs -
cnsprache darauf hin , wie sehr es dem Bund schon in der kurzen
Zeit seines Bestehens gelungen fei , Krüppel aus Steuernehmern in
Steuerzahler zu verwandeln . Dfe Weihnachtsmesse ist nicht nur aus
B » lm , sondern auch aus anderen Städten Deutschlands beschickt ,
von Einzelpersonen , von Vereinen und Anstalten . Frauen haben
hauptsächlich Strick - , Stick - , Hätel - und Klöppel -
arbeiten geliefert , unter and » cm in beträchtlicher Zahl und in

verschiedensten Ausführungen die aus feinem und feinstem Garn ge-
strickten Decken und Deckchen , die jetzt Mode sind und den vertrüppel -
tcn ein « neue Arbeits - und Erwerbsmöch . ichkeit bieten . Auch allerlei
kleinen H a u s r o t m geschmackvoll » Ausführung sieht man , und
von Erzeugnissen des Kunstgewerbes und der Kunst bringt
diese Messe wieder manches beachtensw » te Stück . Oft sind die Ar -
besten von V» krüppelt « n oder Gelähmten angefertigt , die nur mit
einer Hand , sogar nur mit der linken , arbeiten können . An d »
Erölfnungsfeler nahmen Gelähmt « teil , die sich im Rollftuhl hotten
hinbringen lassen , um sich an dem Erfolg d » Werke ihrer Hände
zu erfreuen . Nach d » Eröffnung besichtigten die Gäste die ausge -
stellten Waren , und es wurde auch sofort ziemlich flott gekauft .
Die gekauften Gegenstände müssen bis zum Schluß der Messe , die
bis S. Dezember dauern soll , in ihr bleiben . Wir wünschen d »
Weihnachtsmess « d » durch eigen « Kraft sich amporarbettenden
Krüppcl recht viel « und kauflustig « Besuch » .

Ein internationaler Hochstapler .
Martin Goldschmidt vor Gericht .

Interessante Einblicke in das Leben und Treiben der inter -
nationalen V» brecherwelt , die sich , wie es den Anschein hat , immer
mehr und mehr Berlin als eine Art Zentralsammclltelle auszusuchen
scheint , gestattet eine Verhandlung , die die 2. Strafkammer des
Landg » ichts III beschäftigt «. Wie bereits gemeldet , handelt es sich
um den Kaufmann Martin Goldschmidt , der sein „letztes Gast -
spiel " unter dem Namen Dr . Boris d « Garapich in Berlin
gegeben hatte , fern » den angeblichen Prioatgelehrien Alexand »
Iarinay und Kaufmann Max Pflanzgraben , die wegen
Betrugs und schwer » Urkundenfälschung in zahlreichen Fällen an -
geklagt sind . Die drei Mitangeklagten , der Pensionsinhaber Kurt
Richter , dessen Ehestau Theophila Richter und die Zimm » -
Vermieterin Martha Schinkel , die wegen Begünstigung ange -
klagt sind , spielen nur eine Nebenrolle . Goldschmidt wurde am
28 . Dezember 1920 in der Pension „ Tiergarten " am Kur -
fürstendamm , in der er sich unter dem Namen eines Barons
E ö l o ö s einquarti » t hatte , unter dem Verdacht des Betrugs und
des Mädchenhandels festgenommen . Er war dann später , wie wir
mitteilten , mit Hilfe seiner Verlobten entflohen . Aus Mangel an
Geldmitteln konnte er Berlin jedoch nicht verlassen und suchte zu -
nächst bei seinen stüheren Dekannten Unterkunft zu finden . Diese
gewährten ihm die jetzt wegen Begünstigung angeklagen Eheleute
Richter , die in der Luisenstraße eine Pension bestieben . Sold -
schmidt setzte unmittelbar nach seiner Flucht die Scheckfälschungen
fort und trat zu diesem Zweck mit dem Angeklagten Pflanz -
graben , der in d » Neuen Königstraße «in Luxuspapier - Engrogl
geschält bestieb , in Verbindung . Beide haben , wie die Anklage b «
hauptet , zum Zwecke des Schwindels Scheckformular « drucken lassen ,
die auf die „ National City - Bank of San Franzisco " lauteten .

Der Angeklagt « Goldschmidt wurde ausführlich üb » seinen
Werdegang vernommen Die Anklage behauptet , daß er ein » Zeugin
Z. einen gefälschten Scheck der „ National - Dank of Boston ' über
230 Dollar dafür gegeben habe , daß sie von ihrem Bräutigam lasse
und sich ihm zuwende . Der Angeklagt « Goldschmidt behauptet , daß
er sich in die Z. verliebt habe und sie unt » allen Umständen habe für
sich gewinnen wollen . Er habe sich deshalb mit ihrem Bräutigam in
Berbindung gesetzt, d » ihm erklärt habe , er habe für die Z inner -
halb von 3 Iahren S00V00 M. ausgegeben , und wenn er , Gold -

schmidt , dies ? Summ « chm zurückerstatte , dann . könne er sie

haben " . Der Angeklagte Goldschmidt machte bei seinen längeren
Ausführungen einen sehr abgespannten und müden Eindruck und
sprach sehr leise , so daß ihn der Vorsitzende , zumal » ausländischen
Dialekt spricht , wiederholt ausfordern mußte , lauter zu sprechen , da »
sonst nicht zu verstehen sei . Rechtsanwalt Dr . Pindar wies daraus
hin , daß d » Angeklagte der älteste Untersuchungsgefangene im
Moabiter Unt » suchungsgefängnis fei , da er bereits seit Dezember
1920 in Haft sitze . G. sei ein p s y ch o p a t h i s ch veranlagt » Mensch
und durch die lange Untersuchungshaft außerordentlich geschwächt , so
daß » als Verteidiger bitten müsse , auf seinen Klienten Rücksicht zu
nehmen . Hierauf trat eine kurze Mittagspause ein .

. . Volk und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrist , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Eine verolungsstclle für werdende INLtler ist vom Bezirksamt
Wedding eingenchiet worden . Sie hat die Aufgabe , Schwangere
in ollen gesundheitlichen , wirtschaftlichen und rechtlichen Fragen zu
beraten und damit das Wohl von Mutt » und Kind zu fördern .
Ein Spezialarzt wird den ratsuchenden Frauen üb » das zweck -
mäßige Verhalten in der Schwangerschaft Aufklärung geben , die
Behandlung von Krankheitszuständen und die Unt » bringung in
Heimen und Anstalten vermitteln . Neben dem Arzt wird stets eine
in d » allgemeinen Wohlfahrtspflege erfahrene Fürsorgerin . an -
wesend sein , um in wirtschaftlich » und juristischer Hinsicht Rat und
Hilf « zu gewähren . Beratungen , die Ausstellung von Attesten er -
folgen kostenlos . Die Sprechstunden w» den an jedem Freitag in
der Zeit von 5 bis 0 Uhr nachmitags in der Säuglingsfürsorgestell « ,
Badstroße 10, sowie auch von 6 bis 7 Uhr in der Säuglingsfürsorge -
stelle , Nazarethtirchstrahe 46 , ertellt .

Vektor und Pfarrer . Zu der unter dieser Ueberschrift in Nr . SSV des
Vorwärts " vom 21. November gebrachten Notiz wird uns folgendes

mitgeteilt : Am Freitag vorig » Woche hat das Provinzialschulkolle -
gium die Zeugen aus der Lehrerschaft der 295 . Schule zur Sache
Treder - Struckmeier vernommen . Die gegen Rektor T r e -
der erhobenen Anschuldigungen haben sich voll b e -
stätigt . Eine Reihe neuer schwerwiegender Anklagen gegen
Treder sind bei der Untttjuchung vorgebracht . Die Vernehmungen in
der Angelegenheit Trcder wurden bisher durch den Kreisschulrat
Dr . G o t t w a l d geführt . E r hat auch die Versetzung des ständi -
gen Vertreters Kannenberg im Zusammenhang mit der Sache vorge -
nommen . Es bleibt abzuwarten , ob das Provmzialschulkollegium
schnell und energisch die Konsequenzen aus den Verfehlungen
des Rektors Treder ziehen wird .

U « der 19 . Gemcindeschnle Eharlollenbnrg , Bleibtreustr . 48 ,
findet am kommenden Sonntag , den 26 . November , in der Zeit von
9 bis 3 Uhr , eine Neuwahl der Elternbeiräte statt . Die
bei der Hauptwahl im Mai dieses Jnhres . so sieben auch diesmal
sich zwei Listen wieder gegenüber . Wem eS darum zu tun ist , daß
eine Umgestaltung der Schulen in Lebens - und Arbeitsgemeinschaften
vor sich geht und wer die Jugend zu verontworuingsbewußten
Bürgern de ? VolkSstaateS erzogen wissen will , der übe am Sonntag
sein Wahlrecht aus und verhelfe den : Li sie Giersch ( Freie Schul -
gemeindeCbarlottenbnrgszum Siege . DieWahihelfer und - Helferinnen
treffen sich im Lokal Thunack , Wielandslr , 4.

Zugendweihe venkölln . Tie Jugendweihe der VTPD . findet
am Sonntag , den 25 . März 1923 . im großen Festsaal der Neuen
Welt statt . Anmeldmigen werden in den VorwärtSspediiionen
Neckarstr . 2, Siegfriedstr . sowie im Parteiburean Neckarstr . 3 von
5 —7 entgegengenommen . Einschreibegebühr 10 M. Der Unterricht
beginnt am Freitag , den 1. Dezember , im Gesangssaal der Knaben -
Mittelschule , Donaustr . 120 .

Unt » rlcht in Säuglingspflege mit praktischen Uebungen findet
Wied » im Kinderhaus Blumenstr . 97 wöchentlich einmal statt . Mel -
düngen schriftlich oder mündlich von 2 —6 Uhr im Bureau des Rind » -
Hauses Blumenstr . 97 .

Die Vorgänge im Znk » naNonalen Bund d » Kriegsopfer und
das terroristische D» halt « n der Kommunisten werden in ein » ge -
meinsamen Sitzung mit den stüheren USP . - Genossen am
Sonnabend , den 25. November , im Gew » klchaftshaus , Engeluser ,
Saal 3, um 7 % Uhr erörtert werden . Es ist Pflicht aller Partei -
genossen , die dieser Organisation angehören , in der Versammlung zu
»scheinen . Unsere� Genossen lehnen es ob , Vorspanndienste für die
KPD . zu leisten und die Organisanon zu ein » Filiale d » KPD .
herabzuwürdigen .

D » Sohlenhändl » Paul Wille , Stargarder Str . 10 und Lyna »
Straße 29 , bittet uns , mitzuteilen , daß cr mit dem wegen Betruges
und Uebcrschreitung der L>öchstpreise verurteilten Kohlenhändler
gleichen Namens nicht identisch ist .

Steglitz . Sotenfeier der Freidenter . Die Memeinschalt prole -
tarischer Freidenker » nd der Derein der Freidenker sür Feuerbestattung
veranstaltet am Totensonntag , den 25. November , 7V, llfjr , in der Aula
dcS Gymnasiums Heelestlaiie eine Totenfeier unter Mitmirkunz de ?
MännergesangvereinZ . Stealitz - Friedenau " <M. d. AZB. t . der Orchester -
Vereinigung . Berlin ' <12 Mann ) , ZIezitator Wille ». o. Die Festred « hält
Genosse Artur Cvilpten , Thema : . Gedenket der toten Brüder . '

fpreletarifcheSKulturkartell Berlin - Brandenbnrg . Die , dem Kartell
angeschlossenen Organisationen : Toiiristenverein . Die Nalursreunde ' , Ar -
beiler - Wanderbstnd . Naliirsreunde ' , Derbarid DoltSgeslindhetl . Prolelarischer
Gesundheitsdienst , Kibeiter - Abstirrentenbiind und Arbeiter - Tbeatcrbund ver¬
anstalten am Sonnabend , den 25. November , abend » ' / . 8 Uhr eine Kund -
gebung in der Stadthalle , Klostrritratze .

WeistnachtSscha » im Pestalozzi - FrSbelhanS I . Da » Seminar deS
Pestalozzi - Fröbelhausc » I, Berlin - S. chöuebcrg , Karl Schräder - Tic . 8, »eran -
stallet vom 26. 11. bi « Z. 12. 122. ' . eine WcihnachlSschau , die einen lieber .
blick über die Ausbildung in Handfertigkeiten geben fall . Die Schau ist
tägtich von 3 —7 Uhr nachmlltags . Sonntag » und Dienstag « außerdem
von 11 —1 Uhr geöffnet . Schattcntheaier für Kinder an allen Nachmittagen .

Erdstöße mich in Ungarn . Wie aus Budapest gemeidet wird ,
wurde in Fünfkirchen und in Kaposvar heute früh 4 Uhr
ein Erdbeben in westöstlich » Richtung verspürt , das von unter -
irdischem Grollen begleitet war . Dos Beben wurde auch im Südteil
d » Komitate Baranya und Tolna und in d » Gegend von Baja
wahrgenommen .

Wetter für morgen .
Berlin « nd Nmgrgcnd . Etwas kühler , zeitweise heiler , jedoch un-

beständig mit geringen Niederschlägen und frischen nordtvestlichen Winden .

GewerDhofisbewegung
ver Streik öer kohlenarbetter .

BZ. Der Streik der Kohlenarbeiter hat seit gestern morgen
eine neue Verschärfung erfahren . Bis jegt arbeiteten die bei
kleineren Firmen angestellten sogenannten Aktordarbeiter noch
immer , deren Aufgabe die Entladung der auf den Bahnhöfen ein -

treffenden Waggons ist . In einer Versammlung am Bußtag haben
die Akkordarbeiter zwar beschlossen , zunächst die Entwicklung der

Dinge abzuwarten und sich an dem Streik offiziell nicht z » be -

teiligen . Sie haben jedoch gestern morgen auf einer Anzahl Bahn -
Höfe , so besonders am Nordbahnhvf , ihre Tätigkeit eingestellt .

Heute wird vor dem SchlichtungSanSschuß Grvß - Verlm
über die Tezemberlöbne im Kohlenhandel verbandelt , und
man hofft , daß bei dieser Gelegenheit auch die Streikfiage durch
einen Schiedsspruch der Schlichtungsbehörde geregelt werden
wird .

Streikbeschluß der Schauspieler .
Die Genossenschaft deutscher Bühnenangehöriger teilt mit : Der

Schiedsspruch der Oberschlichtungsstelle unterlag g « st » n einer U r -
a b st i m m u n g in den Berliner Theatern . Mit überwältigender
Majorität wurde der Schiedsspruch abgelehnt und der
Eintritt in den Streik beschlossen , falls die Berliner Bühnen -
leiter nicht bis morgen , Sonnabend , die Forderungen des Beziicks -
verbandes der Bühnengenossenschaft bewilligen . Die für Sonnabend
vorgesehene Hauptmann - Fcstvorstellimg im Staatstheoter für die

Wohlfahrtseinrichtungen des Vereins Berliner Presse ist von diesem
Streikbeschluß ausgenommen .

Der Rückzug .
Die Produklionskontrolle vertagt .

Di « „ Rote Fahne " nimmt zur neuen Kabinettsbildung Stellung ,
und indem sie sogt : „ Der Reichsbetriebsrätekongreß mutz die Ant¬
wort geben ! " , gibt sie diese Antwort selber und legt sie dem Kongreß
auf die Zunge . Den Arbeitern sei zu sagen , daß nur eines ihnen
helfen könne :

„ Die Produktionskonlrolle , die Sachwerteriossung , durchgeführt
von der Arbeikerregierung , und der Zusammenschluß der . . . Massen
und unterjochten Nationen der Welt . "

Es sei dahingestellt , ob man sich die Arbeiterregierung erst als
möglich denkt nach Crringung der „ Diktatur des Proletariats " , oder
aber ob man m jenen Kreisen glaubt , daß bei der kommunistischen
Verwirrung der Massen in absehbarer Zeit d i e Arbeiterregierung
durch eine Reichstagswahl zustande kommen könne . D » Betriebs -
rötekonareh sollte die Aufgabe lösen , die Produktionskontrolle in
erster Linie durchzuführen . Nun da dies » Kongreß beisammen ist
und die staunende Mitweit aus sein « Ergebnisse in dieser Richtung
wartet , sagt man ihm und uns , daß die geplante Prodnktionskontroile
wie eine Sachwerterfossung erst durchgeführt werden kann „ von
derArbeiterregierung " . Da diese Arbelt » regierung weder
von Moskau aus dekretiert werden kann , noch sonst in absehbarer
Zeit gebildet werden kann , zumal die den Kommunisten genehme
und von ihntn anerkannte Arbeiterregierung , zieht man
sich mit der Produktionskontrolle samt der Sachwerterfassung auf
diesen in nebelhafter Fern « liegenden Zeitpunkt zurück , o e r t a g t
bis dahin die „ P r o d u k t i o n s k o n t r » l i e" — wegen un -
günstiger Witterung . »

Damit wird wider Willen zugegeben , daß e » durchaus zutrisst ,
wenn die Gewerkschaftlich « Betriebsrötezentral « des SDGB . und des

AfA - Bundes in ihrem Antwortschreiben sagt «: „ Die Betriebsräte
und wahrscheinlich auch Ei « selbst wissen außerdem , daß ein Kon¬

greß gar nicht imstande ist , a u ß e r „ p a p i e r n « n " R e s o i u t i o -
nen etwas gegen die Teuerung auszurichten . "

Das ist in Wirklichkeit auch nicht der Zweck der Uebuna , der

vielmehr der Belebung der kommunistischen Parteiagitation dient ,
die auf „ Weltreoolution " , „ Diktatur de » Proletariats " hinausläuit
und dann d i e Arbeiterregierung und zu dem Ende führt wie es
die Arbeiterschaft Ungarns erlebt Hot, wie es die Arbeit » schast
Italiens »lebt , ganz abgesehen von der Reaktion in Bayern ,
oder gar von den „Erfolgen " in Rußland . E ? ist schon so: der
Moskauer Wegweiser fuhrt in die Irre . Und oll die harmlosen
Leute , die als Nichtkommunisten sich zu dieser kommunistischen Parade
vom Detriebsrätetongriß als Statisten hergegeben haben , » » den
irre geführt oder doch irre zu führen versucht . Di « Rückzugslinie
von der „ Produktionskontrolle " ist deutlich genug markiert .

Generalversammlung , der Metallarbeiter .

Die außerordentliche Generalo » sammlung der Metallarbeiter ,
die am Mittwoch stattsand , beschloß auf Antrag der Vrtsv » waltiing
wöchentliche Lokalzuschlög « zu erheben von 25 M. in Klasse l ,
20 M. in Klasse II und III . 15 M. in Klasse IV und 3 M. in

Klasse V. Der Antrag wurde mit überwältigend » Mehrheit ange -
nommen , trotzdem die Kommunisten , nachdem sie sich grundsätzlich
sür den Antrag erklärt hatten , au » nichtigen Gründen die Abstim -
mung zu saboti » en suchten . Die G« n » aloersammIuiHg bewies , daß
die Berliner Metallarbeiter sich von den Unternehmern med » provo .
zieren , noch ins Bockshorn jagen lassen , sondern geschlossen zum
Kampfe gerüstet find . Di « Erhöhung des Lohnzuschlages dient aus -

schließlich diesem Zweck . _ _ _

Novemberlöhne der städtischen Arbeiter .
' Di « am 21. November erfolgten v » handlungen d » Tarif -

ksmmission des Lohnkartells mit dem Magistrat zeitigten folgendes
Ergebnis :

Lohnsätze ab 16 . November 1922 ( ausschließlich
Ortslohnzuschlag ) .

» X. Männl . Arbeitnehmer B. Weibl . Arbeitnehmer
Grund - nach

lohn 1 Jahr

Ungelernte Arbeiter und Arbeiterinnen :

18 —2 i Jahre » 135,20 135,60
21 —24 . 152,00 153,10
über 24 , 169 — 159,60

Angelernte Arbeiter und Arbeiterinnen :

18 —21 Jahre 138,60 139 ; -
21 —24 , 156,50 167, —
über 24 , 163, — 163,50

Handwerker bzw . qualifizierte Aibeiterinnen :
18 - 21 Jahre 144,50 144,90
21 —24 . 163,20 163,70
über 24 . 170, — 170,60

Jugendliche und MindererwerbSsähige :
14 Jahre » 47,70
15
16
17

63,60
82,70
05,40

Grund -
lohn

94,60
106,80
111 . -

07, —
109,60
114,10

101,20
114,20
119, -

33,40
44,60
67,90
66,80

nach
1 Jahr

95, —
107,30
111,80

07,40
110 . —
114,60

101,60
114,70
119,60

Mindererwerbsfähige :
18 - 21 Jahre
21 - 24 „
über 24

108,20 75 . 70
122,10 86,60
127,20 89, — ,

Frauenbeihilfe pro Stunde 10 M. . Kiudevbeihllfe pro Stmcde

15 M. Einkvmmensgrenze für Kinder 24 000 M. , außerdem ein¬

malige Zahlung von 1000 M.
Der Ortszuschlag wird deennächst endgültig se ' tgelegi .

Als Vorschuß hinauf sind bereits 2500 M. — 12 R . pro Stund «

Di « groß « Tarifkomnussion des Lohnkartells für die Gemeinde »

betriebe hat den Vereinbarungen zugestimmt .

_ _

Betovhvortli * tilr den revatt . Teil ! Victor echill . v- rlin : für Anzei ««»!
Sh. »loa «, Berlin . Verlan VorwSrt ». ? erlas D. m. b. s. . Berlin . Druck:
L- rV- rts - Buchdruckerei u. Beclas - anstalt Paul Einser u. Co. . verlrn . Linvenür . »
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